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Merſeburg, den 10. December 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm ge-

währte am Sonnabend Vormittag dem Kupferſtecher
Profeſſor Eilers eine Sitzung. Später hatte der
Monarch mit dem Grafen Herbert Bismarck eine
Unterredung, arbeitete hierauf mit dem Chef des
Militärkabinets und hörte den Vortrag des
Grafen Walderſee. Der Kaiſer hatte den
Reichstagsabgeordneten Grafen Douglas mit
einer Einladung zum Frühſtück beehrt und
fuhr am Nachmittag im offenen Wagen
ſpazieren. Am Sonntag Vormittag wohnte der
Kaiſer dem Gottesdienſte im Dome bei, welcher
aus Anlaß des 25 jährigen Hofprediger Jubi-
läums Dr. Kögel außerordentlich zahlreich be-
ſucht war. Der Jubilar predigte ſelbſt. Die
Schlußliturgie hielt Hofprediger Stöcker. Als
Jubiläumsgeſchenk hatten der Kaiſer und die
Kaiſerin Dr. Kögel ihre Bilder überſandt.
Nachmittags war Familientafel bei der Kaiſerin
Auguſta. Die Kaiſerin Victoria, welche eben-
falls mehrere Tage das Zimmer hatte hüten
müſſen, iſt von ihrer Unpäßlichkeit wiederherge-
ftellt. Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen, die z. Z. in Rom iſt, ſtattete dem
Papſt im Vatikan einen Beſuch ab.

Die Kaiſerin Friedrich kam am
Freitag vom Schloß Windſor mit der Prinzeſſin
Sophie, der Braut des griechiſchen Kronprinzen,
nach London und empfing im Buckingham-Palaſt
in Gegenwart des deutſchen Botſchafters Grafen
Hatzfeld und des griechiſchen Geſandten eine
Deputation der in England anſäſſigen Griechen,
welche die Kaiſerin zu der Verlobung beglück-
wünſchte. Die Kaiſerin beſuchte Nachmittags
das Hospital für Kehlkopfkranke in Goldenſquare
und kehrte Abends nach Windſor zurück. Vor
einigen Tagen hat die hohe Frau auch der
Kaiſerin Eugenie in Farnborough einen Beſuch
abgeſtattet.

Nach Berichten aus Friedrichsruhe
find Befinden und Arbeitskraft des Fürſten
Bismarck fortwährend vorzüglich, trotzdem
gerade jetzt an die Thätigkeit des Fürſten hohe
Anſprüche geſtellt ſind.

Die ſoeben ausgegebene, von der kaiſer-
lichen Admiralität redigierte Rang- und
Quartierliſte der deutſchen Marine
für das Jahr 1889 enthält diesmal nur
ganz geringe Abweichungen von der letztjährigen
Rangliſte. Entſprechend den vermehrten Anfor-
derungen, welche die fortſchreitende Organiſation
der Küſtenvertheidigung ſtellt, iſt auch Kuxhaven
zu einem Ausrüſtungs- und Depotplatz gemacht
und daſelbſt eine Kommandantur und ein
Artilleriedepot errichtet worden. Jm Stande
des Seeoffizierkorps iſt unter den Offizieren
à la suite der Marine der König Oskar II. von
SchwedenNorwegen aufgeführt. An Admiralen
zählt die Kriegsmarine gegenwärtig vier Vize-
admirale und fünf Kontreadmirale.
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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Die bevorſtehende Arbeitswoche
des Reichstages, die letztie vor den Weih-
nachtsferien, verſpricht beſonders inhaltsreich
zu werden. Es ſollen der neue Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, und zwar
in allen drei Leſungen, ferner die erſten Leſungen
des Altersverſorgungs- und Jnvaliditätsgeſetzes
und des Genoſſenſchaftsgeſetzes zum Abſchluß ge
bracht werden, ſo daß die Ueberweiſung dieſer
Vorlagen an die Kommiſſionen erfolgen kann.
Am nächſten Mittwoch ſoll der Antrag des Zen-
trums auf Unterdrückung des Sklavenhandels in
Oſtafrika zur Verhandlung kommen. Es ſcheint,
daß die Reichsregierung ſelbſt die baldige Er
örterung des Antrages wünſcht, um ſich über
ihre Stellung zur oſtafrikaniſchen Angelegenheit
auszuſprechen.

Die Vorunterſuchung gegen Pro-
feſſor Geffcken iſt, wie die Frankf. Ztg.
vernimmt, geſchloſſen; es folgt nun der ent-
ſcheidende Beſchluß darüber, ob eine Anklage er-
hoben werden ſoll oder nicht.

Dem Bundesrath iſt ein Antrag zu-
gegangen, welcher ſich darauf bezieht, vom 1. Fe
bruar 1889 ab in den für die Verzollung maß-
gebenden Taraſätzen Aenderungen eintreten zu
laſſen.

Die Köln. Ztg. bemerkt abermals, daß
es ſich in der zu erwartenden Artillerie-
vorlage nicht nur um eine Verbeſſerung der
Beſpannung, ſondern vor Allem um eine Ver-
mehrung der Geſchütze handle. Dieſe ſei
um ſo nothwendiger, als die franzöſiſche Depu-
tiertenkammer kürzlich erſt ohne ein Wort des
Widerſpruchs 16 neue Batterien genehmigt habe.

Das Weißbuch über Oſtafrika.
Dem Reichstage iſt die Sammlung diplomatiſcher
Aktenſtücke über den Aufſtand in Oſtafrika zu
gegangen. Dieſelbe enthält 44 Aktenſtücke aus
der Zeit vom 5. Mai bis 4. Dezember d. J.,
deren Jnhalt faſt ſämmtlich bekannt iſt. Das
erſte Schriftſtück iſt ein Bericht des deutſchen
Generalkonſuls in Zanzibar über den Abſchluß
des Vertrages, durch welchen der Sultan von
Zanzibar der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
die Verwaltung ſeines Küſtengebietes ſüdlich vom
Umbafluſſe überträgt. Jn dem Vertrage heißt
es: „Die Verwaltung ſoll von der Geſellſchaft
im Namen des Sultans unter ſeiner Flagge und
unter Wahrung ſeiner Souveränetätsrechte geführt
werden.“ Die nächſten Berichte theilen mit, daß
bei Hiſſung der Geſellſchaftsflagge in mehreren
Orten Unruhen entſtanden. Auch die Statthalter
des Sultans zeigten ſich mehrfach renitent, und
da von dem Sultan keine entſchiedene Zurecht-
weiſung erlangt werden konnte, gingen die deut-
ſchen Kriegsſchiffe auf eigene Fauſt vor. Dabei
kam es in Lindi, Pangani, Bagomoyo und
anderen Orten zu Zuſammenſtößen.

Der Kampf bei Bagomoyo. Zu
gleicher Zeit mit der amtlichen Proklamation
über den Beginn der Sklavenblokade an der oſt-
afrikaniſchen Küſte kam auch die Mittheilung,

daß ſich der Anführer der aufrühreriſchen Araber,
der Häuptling Buſchiri, mit etwa 1000--1500
Mann und mehreren kleinen Geſchützen in die
Nähe des noch von der deutſchen oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft gehörigen Platzes Bagomoyo gezogen
habe. Jn der Nähe dieſes Ortes hatten wieder-
holte Scharmützel zwiſchen Deutſchen und Arabern
ſtattgefunden und es war deshalb auch eine
Garniſon von deutſchen Marine- Soldaten dort-
hin gelegt worden. Jn Folge ſtarker Regen-
güſſe brach indeſſen eine heftige Fieberepidemie
aus und die deutſche Garniſon wurde zurück
gerufen. Buſchiri ſcheint dieſe einfache Vorſichts
maßregel als Flucht ausgelegt zu haben, ſeine
Kühnheit ſtieg und am letzten Mittwoch ging er
zum Angriff gegen den Ort vor. Der erſte
Kampfestag verſtrich mit wenig bedeutſamen
Plänkeleien. Ernſter geſtaltete ſich die Sache am
Donnerſtag. Die deutſchen Beamten zogen ſich
mit ihrer Mannſchaft in ihr verſchanztes
Stationshaus zurück, und die Araber
drangen in Bagomoyo ſelbſt ein, um nun
einen Sturm auf die deutſche Stellung zu
unternehmen. Angeſichts dieſer Thatſache landete
eine Abtheilung deutſcher Seeſoldaten von der
Korvette „Leipzig“ und die Araber wurden nun
mit ganz erheblichem Verluſt zurückgeworfen.
Trotzdem wiederholten ſie ihre Angriffe aber
mit gleichem Erfolge. Jhr Verluſt an Todten
und Verwundeten muß ſehr erheblich ſein, aller
dings ſind auch auf deutſcher Seite bedauerliche
Opfer des Kampfes zu beklagen. Die Araber
zogen ſich nun etwas zurück und ſuchten ſich
durch Aufwerfen von Erdwerken zu decken, und
zu deren Zerſtörung und zur Vertreibung der
Araber begann nun eine heftige Kanonade.
Mehrere Orte ſind vollſtändig zerſtört, Bago-
moyo ſelbſt wurde von den Arabern in Brand
geſteckt. Es iſt ſehr ſchwerer Verluſt an Menſchen
und Eigenthum zu beklagen.

Nach einer weiteren Nachricht ſind die Araber
von deutſcher Seite kräftig angegriffen und zu-
rückgetrieben. Buſchiri's Macht gilt hier als
vernichtet, doch hat er im Hinterlande noch großen
Anhang. Es läßt ſich leider annehmen, daß die
Kämpfe ſich wieder erneuern werden.

Bei der Fortnahme eines arabiſchen Sklaven
ſchiffes durch die Korvette „Carola“ iſt es zu
keinem Kampfe gekommen. Die befreiten hundert
Sklaven ſind in Zanzibar in Freiheit geſetzt.

OeſterreichUngarn Die erſte Berath-
ung der neuen Wehrvorlage im öſterrei-
chiſchen Abgeordnetenhauſe hat das ſehr ſchöne
Reſultat gehabt, daß alle Parteien ſich für die
Vorlage erklärten, aber bei dieſer Gelegen
heit iſt auch der unbeſiegbare Haß der mächtig
aufſtrebenden jungezechiſchen Partei gegen Deutſch
land und das deutſchöſterreichiſche Bündniß her-
vorgetreten. Der Czechenführer Gregr ſagte tro
cken heraus, er wünſche den Zuſammenbruch des
Bündniſſes, das nichts tauge, und für dieſen Fall
müſſe Oeſterreich-Ungarn eine mächtige Armee
haben. Von dieſem Geſichtspunkte aus bewillige



er das Geſetz. Dieſe in keiner Weiſe begründe-
ten Aeußerungen haben in Wien peinlich berührt
und die Blätter treten ihnen mit aller Entſchie-
denheit entgegen. Jndeſſen machen ſich die Cze-
chen aus dem Tadel der Regierungspreſſe herz-
lich wenig, und ſie haben Grund dazu, denn die
Regierungspolitik zieht ja gerade den czechiſchen
Uebermuth groß.

Spanien. Wie aus Madrid telegraphirt
wird, hat das ganze ſpaniſche Miniſterium
ſeine Entlaſſung gegeben. Die Neubildung
unter dem bisherigen Miniſterpräſidenten Sagaſta
wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

Belgien. Der Kohlenarbeiterſtreik
gewinnt immer weitere Ausdehnung. Zahl-
reiche Verhaftungen haben ſtattgefunden, nament
lich von Agitatoren, die auf dem letzten Repu
blikaner Kongreß in Chatelet geredet haben. Ent
weder werden dieſelben im Hinblick auf die Dy
namitattentate, welche nach dem Kongreſſe vorge-
kommen ſind, wegen Aufreizung zu Gewaltthaten
oder wegen Angriffes auf die Sicherheit und die
Einrichtungen des Staates verfolgt werden. Die
ganze Bürgerwehr iſt konzentrirt.

Frankreich. Der Kriegsminiſter beſtrafte
den Schwiegerſohn Boulangers, Kapitän Driant,
mit cinem Monat Arreſt, weil Driant eine
Brochüre „Der morgige Krieg“ ohne Genehmigung
ſeiner Vorgeſetzten veröffentlichte. Boulanger
benachrichtigte ſeine Wähler in den Departements
Somme und Charante Jnférieure, daß er die
Wahl im NordDepartement angenommen habe,
und dankte für die Unterſtützung, welche man
ihm und ſeinen guten Plänen habe zu Theil
werden laſſen. Boulanger hofft zuverſichtlich,
ſeiner Partei werde ſchließlich der Sieg zufallen.
Das hofft jede Partei in Frankreich.

Jtalien. Das ſeit der Einnahme von Rom
vom Vatikan ausgegebene Looſungswort: „Weder
Gewählte, noch Wähler!“ iſt in Bezug auf die
Gemeindewahlen ſchon längſt zurückgenommen
worden. Jetzt ſoll, wie es heißt, der Grundſatz der
Wahlenthaltung auch in Bezug auf die politiſchen
Wahlen des Landes aufgegeben werden. Jn
einer Sitzung des heiligen Kollegiums, unter dem
perſönlichen Vorſitz des Papſtes ſoll beſchloſſen
ſein, den Katholiken bezüglich der politiſchen
Wahlen volle Freiheit des Handelns zu

eſtatten, und es wird allgemein geglaubt, daß
ie an den bevorſtehenden Wahlen lebhaften

Antheil nehmen werden.
Portugal. Zu dem Konflikt im portugieſi-

ſchen Königshauſe ſchreiben Pariſer Blätter, die
Königin habe ſich nicht nur mit ihrem Gemahl,
ſondern auch mit ihrer Schwiegertochter, der
Kronprinzeſſin, überworfen. Der König Dom
Luiz gedenke in nicht zu langer Zeit zu Gunſten
des Kronprinzen abzudanken.

Rußland. Die Petersburger Regierung iſt
arg gekränkt durch Mißtrauen, welches ihren
ſchönen Worten entgegengebracht wird. Das
Petersburger Journal macht nämlich auf die
zahlreichen „Erfindungen“ nichtruſſiſcher Blätter
aufmerkſam, welche den Zweck hätten, Unruhe be-
züglich Rußlands Abſichten zu erregen, indem
ſie glauben machten, die Anleihe ſchließe kriegeriſche
Ziele in ſich. Derartig ſeien die Auslaſſungen
des „Daily Telegraph“ über angebliche Maß-
nahmen zur Befeſtigung Warſchau's, die der
„Times“ bezüglich der Pontonbrücke über die
Donau, ſowie die Artikel der deutſchen Zeitungen,
welche das Publikum vor ruſſiſchen Werthen
warnen.

Orient. Die ſerbiſche Verfaſſungskom-
miſſion hat den Paragraphen angenommen,
welcher die Thronfolge regelt. Hiernach
werden der Kronprinz Alexander und deſſen
Nachkommenſchaft als einzige berechtigte
Thronerben Serbiens anerkannt, während
die aus einer ſpäter geſchloſſenen Ehe des Königs
etwa hervorgehenden Kinder ſelbſt für den Fall,
daß Alexander oder deſſen Nachkommen ſterben,
von der Thronfolge ausgeſchloſſen werden.

öCGVocral- Nachrichten.

Merſeburg, den 10. Dezbr. 1888.
s Die Freitag Abend im Saale der „Reichs

krone“ ſtattgehabte, auf Veranlaſſung des hieſigen
Magiſtrats vom hieſigen Jnnungs- Ausſchuß ein-
berufene Verſammlung ſelbſtſtändiger
Handwerker unſerer Stadt und Um-
gegend war ziemlich zahlreich es mochten
wohl über 100 Theilnehmer anweſend ſein

beſucht. Dieſelbe wurde wegen vorläufiger Ver
hinderung des Herrn Vorſitzenden vom Jnnungs-
Ausſchuß durch Herrn Schneidermeiſter Rügow
eröffnet, welcher dem Herrn Regierungs- Aſſeſſor
von Scheliha das Wort zur Beſprechung
und Erläuterung des 8 100 eder Reichs-
Gewerbeordnung ertheilte Der Herr Referent
gab zunächſt der Freude Ausdruck, daß der Jn
nungs- Ausſchuß die heutige Verſammlung einbe
rufen habe, um damit das allgemeine Intereſſe an
dem Jnnungsweſen fördern zu helfen, und ſprach ihm
ſeinen Dank dafür aus. Hierauf führte derſelbe aus,
wie bald nach dem Erlaß der ReichsGewerbe-
ordnung vom Jahre 1881 Klagen aus denjenigen
Handwerkerkreiſen, welche ſich zu Jnnungsver-
vänden zuſammengeſchloſſen hatten, darüber laut
wurden, daß das Geſetz den Jnnungen trotz der
erheblichen Koſten derſelben nicht genug Vortheile
biete, und wie in Folge deſſen die Regierung
durch die gewerblichen Geſetze vom Jahre 1883,
1884 und 1887 angeſtrebt habe, den Jnnungen
noch größere Vortheile zu gewähren. Aus den Ge
ſetzen vom Jahre 1883 u. 1884 ſtamme der bekannte
S 100 e, welcher zweifellos für die Jnnungen
bedeutende Vortheile enthalte. Zur Erlangung
dieſer Vortheile ſeien jedoch gewiſſe Vorbeding
ungen ſeitens der Jnnungen zu erfüllen; dieſe
werden von dem Herrn Referenten dahin ſtkizzirt.
1) die Jnnung muß auf dem Gebiete des Lehr-
lingsweſens ſich bewährt haben, d. h. ſie muß
wirkliche Thatſachen aufweiſen, aus welchen für
die Verwaltungsbehörde hervorgeht, daß das
Lehrlingsweſen, namentlich auch durch Vorſchriften
des Jnnungsſtatuts über die Art und Weiſe der
Ausbildung der Lehrlinge, reſp. Geſellen bei ihr
geregelt ſei. 2) Die Jnnung muß nachweiſen,
daß das Jnnungsſtatut auch wirklich gehandhabt
wird, ſei es durch Errichtung von Fachſchulen,
Fortbildungsſchulen c., wenn auch ſolche Ein
richtungen nicht unbedingt Erforderniß ſind.
3) Die Jnnung muß die möglichſte Garantie
dafür bieten, daß ihre Mitglieder den Anforder-
ungen, welche man an einen tüchtigen Meiſter in
einem Handwerke ſtellen darf, genügen, und des-
halb in ihrem Jnnungsſtatut die Meiſterprüfung
vorſchreiben. Selbſtverſtändlich ſoll ſich dieſe
Prüfung nur auf Neueintretende erſtrecken, nicht
aber auf ſolche, welche die Jnnung gegründet
haben. 4) Einer Jnnung wird es nicht un
günſtig ſein, wenn ſie bei ihrem Geſuch um
Verleihung der Rechte des S 100 e nachweiſt,
daß ſie zu einem Jnnungs Ausſchuſſe gehört,
wodurch ſie ihr Jntereſſe am Handwerk beweiſt. Jm
Allgemeinen werde auf die angegebenenErforderniſſe
gehalten werden müſſen, doch ſei nicht ausgeſchloſſen,
daß z. B. auch ſchon bei hervorragenden Leiſt-
ungen auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens die
Rechte des 100e ertheilt werden könnten. Referent
bittet am Schluſſe ſeines Referats die Anweſenden,
es ſich nach Kräften angelegen ſein zu laſſen, nach
Verleihung der Rechte für ihre Jnnungen zu
ſtreben, da die dafür gegebenen Vortheile doch
große ſeien. Auf das Erſuchen des Herrn
Klempnermeiſter Thomas, welcher inzwiſchen
den Vorſitz übernommen, an die Verſammlung,
an den Herrn Referenten über einige etwa noch
nicht klar gewordene Punkte des Referats Fragen
zu richten, entwickelt ſich eine ausgedehnte, ſehr
erregte Debatte, bei welcher leider manche der
Herren Redner nicht ſtreng zum vorliegenden
Gegenſtande ſprachen. Aus derſelben ging übrigens
zur Genüge hervor, daß ein großer Theil der
Anweſenden dem Jnnungsweſen nicht ganz freund
lich geſinnt war. Hierauf ſprach Herr Regierungs-
Aſſeſſor von Scheliha noch über die Vor-
ſchriften des S 100k der Reichs-Ge-
werbeordnung, welcher dem Geſetz vom Jahre
1887 entſtammt. Der Herr Referent führt aus,
daß dieſer S den Jnnungsmitgliedern das Recht
gewähre, zu den Koſten bezüglich des Herbergs-
und ArbeitenachweiſungsWeſen, der Schieds-
gerichte c. auch diejenigen ſelbſtſtändigen Hand
werkerſheranziehen zu dürfen, die nicht zur Jnnung
gehören. Die Bedingung zur Erlangung der Rechte
des S 100 ſei der Nachweis, daß die Koſten
wirklich dem Erforderniſſe entſprechen und daß
die Einrichtungen als ſachgemäß zu betrachten
ſind. Es ſei erforderlich, bei Einreichung des
Geſuches um Verleihung der qu. Rechte die
genaue Aufſtellung eines Haushaltungsplanes.
Auch an dieſes Referat knüpfte ſich eine lebhafte
und erregte, größtentheils aber von der Sache
abweichende Debatte. Schließlich referierte Herr

Kaufmann Meiſter noch über „den Be
fähigungsnachweis zur Berechtigung
der Führung des Meiſtertitels“ unter
Zugrundelegung der bezüglichen Verhandlungen
des vom 9.--12. September cr. in Berlin ver-
ſammelt geweſenen Jnnungstages, auf deſſen
Tagesordnung der Gegenſtand gleichfalls ſtand.
Nach den gemachten Mittheilungen iſt auf
Grund geſetzlicher Beſtimmungen der Titel
„Meiſter“ noch vogelfrei, d. h. auch nicht zur
Jnnung gehörige Handwerker ohne Meiſter-
prüfung dürfen ſich den Titel „Meiſter“ bei
legen, jedoch ſich nicht „Jnnungsmeiſter“ nennen.
Referent hält dafür, daß die hieſigen Jnnungen
wohl zunächſt darauf bedacht ſein müßten, die
Rechte des S 100e und k zu erlangen, ehe ſie
weitergehende Anträge ins Auge faſſen. Eine
Debatte knüpfte ſich nicht an das Referat. Nach
dem Danke des Herrn Vorſitzenden an Herrn
Regierungs Aſſeſſor von Scheliha wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

8 v. Kroſigk, Major und etatsmäßiger
Stabsoffizier des Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12,
unter Stellung à la suite des 1. Schleſ. Drag.
Regts. Nr 4 nach Württemberg behufs Ueber
nahme des Kommandos des 2. König. Württem-
berg. Dragoner- Regiments Nr. 26 kommandiert.

8 Am geſtrigen Sonntage begingen Herr Lehrer
emer. Rönneke und Ehegattin hierſelbſt in
noch geiſtiger und leiblicher Rüſtigkeit im Kreiſe
ihrer zahlreichen FFamilienangehörigen und Freunde

die ſeltene Feier der goldenen Hochzeit.Die Einſegnung des Zabelpagres fand Nach-

mittags in der Stadtkirche, derſelben Kirche, wo
vor 50 Jahren ihr Ehebund geſchloſſen wurde,
durch den älteſten Sohn, Herrn Botſchaftsprediger
Lic. Rönneke in Rom, in erhebender Weiſe
vor zahlreich verſammelter Gemeinde ſtatt, wobei
auch dem Jubelpaare ſeitens der ſtädtiſchen
Herrn Lehrer der Geſang einer Motette darge
bracht und als Geſchenk der Gemeinde St. Maximt
eine Jubiläums-Prachtbibel überreicht wurde.
Ein gemeinſames fröhliches Mahl des Jubel-
paares mit den nächſten Angehörigen und Freun
den in der „Reichskrone“ beſchloß die ſeltene und
ſchöne Feier.

S Die preußiſchen Bahnbeamten er-
halten vom 1. April ab neue Uniformen
und zwar werden dieſelben von bläulichen Tuch
angefertigt werden. Als Grund dieſer Aenderung
in der Bekleidung wird angegeben, daß die jetzige
„unpraktiſch“ ſei und namentlich zur Verwechs-
lung mit der Militäruniform Anlaß gegeben
habe. Die Aenderung ſoll ſich zunächſt auf die
Schaffner und Zugführer beztehen, ſpäter aber auch
für die höheren Bahnbeamten Geltung erlangen.

8 Der Ausſchuß des deutſchen Kriegerbundes
hielt in Sachen des von demſelben geplanten
Denkmales für Kaiſer Wilhelm I. am
Sonntag in Berlin eine Sitzung ab. Jn derſelben
wurde einſtimmig beſchloſſen, als Auf-
ſtellungsort für das Denkmal den Kyffhäuſer-
berg in Ausſicht zu nehmen, vorbehaltlich der
maßgebenden Allerhöchſten und Hohen Ge-
nehmigung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Die Kaiſerin Fried

rich hat ihrem Neffen, dem Prinzen Albert
Victor von Wales, älteſtem Sohne des britiſchen
Thronfolgers, den Chronometer Kaiſer
Friedrichs, und der Königin das kleine
ſchwarze Pult zum Geſchenk gemacht, auf
welchem der Kaiſer niederzuſchreiben pflegte, was
er zu ſagen wünſchte, nachdem ihm das Sprechen
verboten war. Morell Mackenzie hat von
London einen Ausflug nach Edinburgh gemacht und
dort auch mehrere Vorträge gehalten. Er iſt
aber nicht ſonderlich beachtet worden. Das
Landgericht in Hamburg verurtheilte den Zimmer
meiſter Harries zu 18, den Polier Paaſch zu
ſechs Monaten Gefängniß. Es ſind dies die
beiden Leiter des vierſtöckigen Neubaues,
welcher October 1886 einſtürzte und 5
Maurer begrub, von denen zwei ſtarben.

(Zu dem ſchweren Rheinunglück)
bei Straßburg wird berichtet, daß bis jetzt drei
von den ſieben Leichen aufgefunden ſind. Die
Männer hatten ſich im ſchrecklichen Todeskampfe
an einander geklammert und wurden ſo aus dem
Waſſer gezogen. Von den übrigen Verunglück-
ten fehlt jede Spur.

der

pa



k.

JDie Jagdnutzung
der Flur LeunaOckendorf ſoll Sonnabend,
den 15. December Nachmittags 4 Uhr in meiner
Wohnung auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Der Ortsrichter Schladebach.
—DDZHarz. Vieh Verſicherungs- Verein

in Quedlinburg.
empfiehlt ſich zur Verſicherung von

Schweinen gegen Trichinen
bei voller Entſchädigung gegen Zahlung von
25 Pf. für jedes Schwein. An Orten, wo noch
nicht vertreten, werden rechtliche Vertreter jeder
Zeit angeſtellt durch Pabſt, Direktor.

Das Möbeltransportgeſchäft

A. Du singhält ſich bei bevorſtehenden Um-
zügen beſtens empfohlen.

Auf rechtzeitige Einſendung aller
in meinem Fach vorkommenden Sattler-
und Tapeziererarbeiten mache beſtens
aufmerkſam Achtungsvoll

G. KOoerner,
Sattler- und Tapezierermeiſter.

Butter! Butter!
Merſeburg, kleine Ritterſtraße

neben der Fiſchhandlung.

Sibiriſche Pulter pro Pfd. 100 Pfg.
Landbutter 90 u. 80Hochf. Tafelbutter 120--140
empfiehlt 4. IiewKa.

Margarine
S feinſte Qual à Pfd. 60 Pfg.
hein raunt Wallnüſſe

à Pfd. g. empfiehlt
J. F. Feerholdt Nachf.
GBöllberger

Weizenmenhnl,
feinſte Qualität

von anerkannt ausgiebigſter Backfähigkeit,
empfieht Otto Weichmann.

Hroße ſette Speckflundern,
prima Magdeburger Sauerkohl,
Khaliſat-Datteln

empfiehlt A. Vaust.
Frischen Schellſisch,

lebende Suppenkrebse,
neue französische Wallnüsse,

hechfein Genueser Citronat
re C Zimmermann
J S
2 2
C S 2

S DeWird von keinem andern Miffel an e
W gichorer Wirkung erreicht.
Echt zu haben in den meiſten Apotheken von

Nerſeburg, Lützen 2e. c.
Christbaum-Confeet!
(delicat im Geschmack und reizende Neu-

heiten für den Weihnachtsbaum)
I AMiste enthält ca. 440 Stück,
versende gegen J 3 Mark

Nachnahme
Kiste und Verpackung berechve nicht,

Bekanntmachung.
Zemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

Genrt VersammkterngDienſtag, den 18. December er., Abends 8 Uhr im Rathskeller.
Tages-Ordnung:

Erhöhung des Sterbegeldes.
Etwaige Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung ſind rechtzeitig

ſchriftlich bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Vorſtands anzubringen.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer GeneralVerſammlung hierdurch

eingeladen.
Merſeburg, den 7. December 1888,

Der Vorstancdl.
Schönlicht, Vorſitzender.

Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum mache hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich am hieſigen Orte und zwar bei dem

Baugewerksmſtr. Albin Poser Meuſchauerſtr. Nr. 3
eine Kalicniederlagre

errichtet habe. Bei einer täglichen Produktion durch 6 Kalköfen bin ich in der Lage ſtets friſchen
Kalk dem Lager zuzuführen. Mein Kalk den ich zum größten Theile nach Leipzig verſende, wird
dort dem Bennſtädter vorgezogen und bitte ich von der Güte meines Kalkes ſich gefälligſt über
zeugen zu wollen.

HochachtungsvollMerſeburg, den 8. Dezember 1888.

e en,Kalkbrennerei Dürrenberg.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich den Kalk der Herren Gebr. Kerſten zu
Dürrenberg und verſichere ſtets ein ausreichendes Lager von friſchem Kalke in gelöſchtem, ſowie un
gelöſchtem Zuſtande zu halten. Jch werde bemüht ſein, meine werthen Abnehmer in größeren ſowie
kleineren Poſten zufriedenſtellend zu bedienen.

Einem geneigten Wohlwollen entgegenſehend zeichne
Hochachtend

Albin Fo0SC.

W. Höfſfert, Leipzig,
Hofphotograph,

Haus Polich. Petersbrücke.
Aufnahmen von Karte Lebensgrösse.

Ia ais er W n a.Circus Plumenſeld c Holdkelle.
75 Perſonen. Mittwoch, d. 12. December: Pferde.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung präcis S Uhr.
Drtegrogve Dröffnungv-Vortellung
beſtehend in der höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Ballet und großen Aus-
ſtattungs-Pantomimen. Die Muſik ſtellt das hieſige Trompetercorps vom 12. HuſarenRegt. unter

perſönlicher Leitung des Dirigenten, Herrn Stabstrompeter Stutzer.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahnhofſtr. und bei W. Moritz,

Burgſtr. 13 (Gebr. Schwarz): I. Platz 1 M., II. Platz 60 Pf.
An der Cireuskaſſe: I. Platz 1,25 M., II. Platz 75 Pf., III. Platz 40 Pf.

10 Jahren zahlen auf dem I. Platz 60 Pf., II. Platz 40 Pf., III. Platz 30 Pf.
Donnerstag: Vorstellung.

E. Blmenf eldt G oldeette,
Ein kinderloſes Ehepaar ſucht eine Wohnung

Kinder unter

Ein eichener Bücherſchrank im Renaiſſanceſtil
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

Mugo Wiese, Dresden Raulbachstr, 351

Circusdirectoren.

von 4--6 Stuben. Adreſſen abzugeben in derals Weihnachtsgeſchenk paſſend iſt preiswerth zu
Kreisblatt- Expedition unter R. N.verkaufen bei C. F Malpricht, Grüneſtraße.



Van Houten's
Bes ber Im Gebrauch en Pilligster.

Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. kg

eröffnete seine

Garantirt nur für feine Waaroe.

ehe e eheDas Specialgeschäft in Parfümerien u. sämmil. Toilette- Artikeln

S Weihnachte-Ausstellung
Gleichzeitig empfehle mein Lager in Portemonnaſßes, Cigarren-Etuis u. Reise-Necessaires.

Se Coiſfeur.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht,
des Guthabens für 1888

ha
t

Preise solid.

Porſchuß- Verein zu Merſeburg. E. G.
ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung

bis sten den 20. heenb er d. J.im Geſchäftslokale Markt Nr. 31 abzuliefern.Nach Ablauf dieſer Friſt werden diſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 1. Dezember 1888.

Vorschuseg- Verein zu Merseburg. E. G.F. Bicnhkler. F. G. ür r. A. Praskt.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige. daß ich durch

Neubau des Ladens mein

Schuh u. Stiefel-Lager
bedeutend vergrößert habe und ewpfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:
Herren-Halbſtiefeln, Langſtiefeln mit u. ohne Falten, Knaben-

ſtulpenſtiefeln, ſowie Damen u. Kinderſtiefeln
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten, große Auswahl in

R Filzſchuhen und Pantoffeln.
Bestellungen nach Maass werden ſauber und prompt ausgeführt.

A. Leber, Schuhmachermeiſter,
Nr. 10 Neumarkt Nr. 10. Nr. 10 Neumarkt Nr. 10.

Magdeburg, den 10. December 1888.

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir

in Magdeburg, Albrechtſtraße 3
unſere Privatklinik

für Chirurgie. und Haulkrankheiken:
Dr. Schede. Dr. Martin.Täglich 12 2 Uhr Sprechſtunden nur in 10--12 Uhr
außer Sonntag der Klinik 3 s Uhr außer Sonntag.

Anſtalt für mediciniſche Bäder im Hauſe.
Proſpecte

BÖSSSSGooeo onEine freundl. Wohnung von 2 Stuben, 1 Gotthardtſtraße 21
Kammer, Küche mit allem Zubehör iſt an ruhige
T ſofort zu vermiethen und I. r zu iſt die erſte Etage ſofort ganz oder getheilt zu

vermiethen. Wilhelm Gummert.beziehen Weinberg N 3.

Die Generalverſammlung
des Armenpflegevereins der Altenburg findet Mitt
woch, den 12. d. M. Abends 7 Uhr in der
Kaiſerhalle ſtatt. Alle Mitglieder werden zur
Theilnahme dazu eingeladev.

Apfelkraut (im Einzelnen) traf wieder ein

Pa. Sauerkohl,
Schnittbohnen,
Senf-, Pfeffer u. ſaure
Gurken,

ff. Ningäpfel
empfiehlt billigt. Wilh. Gummert.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 11. Dec. Fra Diavolo. Kammer

ſänger Köbke). Mittwoch, 12. Dec. DasNachtlager in Granugada (v. Kreutzer). Joſ.
Lichtenſtein aus Frankfurt (als Gaſt). Hierauf:
Fritzchen und Lieschen. Donnerſtag, 13. Dee.
Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen. Frei
tag, 14. Dec. Der Rattenfänger von Hameln.
(Op. v. Neßler.) Sonnabend, 15. Dec. Der
Regiſtrator auf gen Sonntag, 16. Dec.
2 Vorſtellungen 32, Uhr Das Kätbchen von
Heilbronn. 7 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Phantaſtiſche Oper von Offenbach. In Vorbe
reitung: Hamlet. Sneewittchen und die ſieben
Zwerge.)

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 10. Decbr. Orpheus

und Eurydice. (Anfang */,7 Uhr.) Altes
Theater. Leipziger Allerlei. (Anfang 7 Uhr.)

CarolaTheater. Dienstag bis Sonnabend
Gaſtſpiel des herzogl. Meiningenſchen Hoftheaters

Weihnachtsgeſchenk umſonſt-
Bitte, leſen Sie genau den heute
beiliegenden Proſpect.

Redaetion Ecvnellerrſenemg und Wer ag don A. Letdholdt in Merfebnrg, (Altenbneger Schulplags 1 Beilage.
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